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Französische Barbarei
Der französische Schriftsteller Albert Land reg hat

i« den beiden vergangenen Jahren zwei große Reisen ge¬
macht , um die Zustände in den berüchtigten französischen Mili¬
tärstrafanstalten Nordafrikar und in den Zivilstrafan¬
stalten Französisch -G u y a n a s zu untersuchen . Seine Wahr¬
nehmungen hat er in den zwei Büchern wiedergegeben.

Da liest man u . a . : Häufig werden die Kranken gebun¬
den und mit Zucker bestreut und so den Fliegen und Wespen
vorgeworfen. Man gibt ihnen zu essen und zu trinken in
die Hand. Wenn sie ganz toll vor Gier danach sind, zwingt
man sie , es ungenossen wieder fortzustellen . Die Gefangenen
werfen sich auf die frische Wäsche, um die Feuchtigkeit heraus-
zusauaen. Sie trinken ihren Urin , und verkaufen sich ihn
gegenseitig für ein Viertel Brot . Man versalzt ihnen das
Essen derartig , daß es ungenießbar ist . Man gibt ihnen
Salzlösungen zu trinken, daß sie vor Durst irrsinnig werden.
Hunde werden dressiert , um die kärgliche Nahrung der Ge¬
fangenen zu fressen und diese selbst zu beißen . Vielfach wer¬
den die Kranken nackt in der Sonne auf Dornbüsche gelegt ,
und dann trampelt man auf ihnen herum. Man seht ihnen
Dornenkronen auf und peinigt sie, auf blutenden Schultern
ungelöschten Kalk zu tragen . Nachts herrscht eisige Kälte ;
man legt die Kranken nackt ins Freie und begießt sie mit
kaltem Wasser , das sofort gefriert. Man legt sie in Kalk¬
öfen und Abwassergräben. Man zwingt die anderen Ge¬
fangenen , sie vollzuspucken -

Doch genug des Abscheulichen! Unsere Feder sträubt sich
das andere, was dieser Franzose von seinen Landsleuten er¬
zählt, nur auch im Auszug wiederzugeben. Jene Henkers¬
knechte der mittelalterlichen Folterkammern sind Lehrling«
und Stümper gegen diese Unteroffiziere in Cayenne oder
auf der Teufelsinsel. Der Engländer Morel hat seiner
Zeit durch die Beschreibung der Kongogreuel ganz Europa
zum Protest gegen die belgischen Teufel aufgerufen und dies
mit Erfolg. Ob Londres das auch fertig bringt ? Man möchte
es herzlich wünschen .

Nun denke man nicht etwa , jene Unteroffiziere kn den
französischen Strafanstalten seien eben entmenschte Exem¬
plare in einer tiefverkommenen Menschheit . Nein , wir haben
Beweise , daß auch freie Menschen in Frankreich unter
bestialischer Grausamkeit zu leiden haben. So hat der
„M a t i n" erst kürzlich eine Reihe von Unmenschlichkeiten
enthüllt, die an Bord eines Stockfischfängers vorgekommen
sind . Unter anderen hatte der Kapitän eines französischen
Schiffes, um einen unbedeutenden Ungehorsamsfall zu be¬
strafen, seinen Diener bei lebendigem Leib ausgeweidet, ihm
Salz in die Eingeweide gegeben und dann den zitternden
Knaben in ein Gefäß mit den Stockfischen gesteckt . Die Be¬
mannung des Schiffes war so an Grausamkeiten gewöhnt,
daß sie kaum Einspruch erbob , und diese Tatsache erst einige
Monate später durch ein Gespräch in einem Wirtshaus ans
Tageslicht kam . Der „ Matin " bezeichnet diesen Borlall als
kennzeichnend für die Art der in der Neufundlandfischerei
auf französischen Schiffen Vorkommen- - Brutalitäten .

Mit recht schreibt unlsr Hindenbura in seinen Er¬
innerungen von dem „Sadismus der Franzosen"

, den
man nicht durch ihr zu lebhaftes Temperament entschuldigen
könne und der sich ganz besonders an wehrlosen Gefangenen
betätige.

Und doch hat Cl ^ menceau mit seinen Genossen
Wilson und Lloyd George in dem Ultimatum vom 16 . 6 . 1919
uns den Vorwurf gemacht : „ Die Deutschen waren es , die
hinsichtlich der Kriegsgefangenen, welche sie gemacht hatten,
eine barbarische Behandlun g , vor welchen die
am wenigsten zivilisierten Völker zurückge¬
schreckt wären , zu gelassen haben "

. —
Man lese dagegen den Aufsaß über „ Deutsche Mensch¬

lichkeit im Krieg " im Juliheft der „ Süddeutschen Monats¬
hefte" und dort den Brief eines französischen Ge -
sangenenRelanche Omar ausDeutschland an
seinen Väter in Algier : „ Lieber Vater ! Ich lasse dich wissen,
daß ich deutscher Kriegsgefangener bin , aber beunruhige dich
nicht — ihre Offiziere sind sehr nett, ebenso wie ihre
Soldaten , sie haben alle ein gutes Herz . . .
Ihre . Städte sind schön und sauber , so daß ich gerne da -
bleiben möchte, wenn ich könnte . Nichts fehlt mir als das
Vergnügen, dich zu sehen .

" Vist 11.

Deutscher Reichstag
Berlin, 20 . Januar.

144 . Sitzung . Präsident Loek > e eröffnet die Sitzung um
3 .20 Uhr . Große Heiterkeit erregt es , als er ein Schreiben
des Reichsministers des Innern vorliest, der die Genehmi¬
gung des Reichstags z r Einleitung eines Privatklage -
verfahrens gegen den Abg . Dr . Külz , dem neuen
Reichsinnenminister , erbittet.

Vor Eintritt in die Tagesordnung fordert Abg. Stök »
ker (Komm .) eine sofortige Erklärung der neuen Re¬
gierung.

Präsident Loebe teilt unter Heiterkeit des Hauses mit,
paß er noch keine Mitteilung vom Reichspräsidenten über

Taaessyieqel
Die Erklärung der neuen Reichsregierung im Reichslag

ist nicht vor Montag oder Dienstag nächster Woche zu er¬
warten. In der ersten kabineltssihung am Mittwoch wurde
bereits das Regierungsprogrammberaten .

Zum Reichsernährungsrninisker soll Abg . Dr . Perlitius
( Zentr .) ausersehen sein .

Die Genfer Abrüstungskonferenz soll nach dem „ Echo de
Paris " vom 15. Februar auf den 15 . Mai verschoben werden .

Die kommunistischen Bergarbeiter Frankreichs verlangen
unter Streikandrohung eine Lohnerhöhung von 6 Franken
wöchentlich für alle Bergarbeiter .

Einer Nachricht aus Peking zufolge soll Ttschanaksolin
nach einem Kampf die Stadt Schanghaikwan beseht haben.
Das vierte Heer des Eenerals Kuomingtschung sei auf dem
Rückzug.

die Bildung einer neuen Regierung erhalten habe, daß ver
Reichstag also auch keine Erklärung dieser Regierung for¬
dern könne . Das Haus tritt dann in die Tagesordnung ein
Md lehnt einige Anträge auf Einleitung von Strafverfah¬
ren gegen Abgeordnete ab . Angenommen wird die Vorlage
über Aenderungen im patentamtlichen Verfahren und
der Entwurf zur Ergänzung des Hypothekenbankgesetzes .
Bei der Vorlage zur Aenderung der Reichsversiche¬
rungsordnung fordert Abg . Frau Schröder (Soz . ) Aus¬
bau der Mutterschaftsfürsorge. Sie empfiehlt eine Entschlie¬
ßung , die die Reichsregierung ersucht , durch geeignete Maß¬
nahmen der Notlage der Krankenkassen abzuhelsen.

Bei der nun folgenden 3 . Lesung des Reichshaushalt¬
plans wird die Redezeit eingeschränkt . Der Haushalt des
Reichspräsidenten wird ohne Aussprache angenommen.

Neue Nachrichten
Ein Kabinett der Mitte

Der Reichspräsident stellt zum zweitenmal eine Frist
Berlin . 20 . Januar .

Gestern abend 6 Uhr empfing der Reichspräsident die
Vertreter der für die Koalition der Mitte in Betracht kom¬
menden Parteien , nämlich Dr . Scholz (DVp.) , Dr . Marx
(Zentr . ) , Dr . Leicht (Bayer .Bp . ) und die Demokraten Dr.
Koch , Dr . Haas und Erkelenz . Der Reichspräsident
erklärte den Herren , daß noch heute (Dienstag ) eine Regie¬
rung zustande kommen müsse . Nachdem trotz der dankens¬
werten Bemühungen des Dr. Koch die sogenannte Große
Koalition sich nicht habe verwirklichen lassen , bleibe nur die
zwar weniger tragfähige, aber immerhin gangbare Lösung
der Mitte übrig . Sollte auch dieser Versuch scheitern , so
wäre damit das deutsche Vaterland vor eine Lage von
größtem Ernst gestellt, da jedem Gedanken einer anderen
Regierungsbildung schwerste Bedenken entgegenstehen. Die
Lage des Landes lasse aber keine längere Verzögerung
mehr zu. Unter diesen Umständen habe er sich für ver¬
pflichtet gehalten, den Herrn Reichskanzler Dr. Luther
Zu. bitten, nunmehr auf Grund seiner bisherigen Be¬
mühungen den Parteien einen Plan zur endgültigen
Beschlußfassung über die Besetzung der Ministerien vor¬
zulegen . Einen andern Weg, baldigst aus der Krise heraus¬
zukommen gibt es nicht . „In Ausübung meiner verfassungs¬
mäßigen Verantwortung muß ich es begrüßen, daß der
Herr Reichskanzler Sie nunmehr ersuchen will , ihm noch
heute abend Ihre endgültige Stellungnahme zu seinen Vor¬
schlägen mitzuteilen . Ich bitte die Herren Vertreter de?
Parteien , ihre rechtliche« Bedenken hinter die großen vatev-
kändischen Gesichtspunkte zurückzustellen , damit endlich das
betrübende Schauspiel der unausgesetzten Regierungskrise
beseitigt und die Möglichkeit fruchtbarer Arbeit wieder ge¬
schaffen wird .

"
Der Reichspräsident dankte dem Abg . Koch für seine

Bemühungen , und dann begaben sich die Parteiführer in
die Reichskanzlei .

Die neue Ministerliste
In der Reichskanzlei legte Reichskanzler Dr . Luther

den Parteiführern seinen Vorschlag über die neue Minister¬
liste vor . Er ersuchte sie , die endgültige Antwort ihm bis
längstens 10 Uhr abends mitzuteilen . Die Fraktionen traten
um 7 Uhr zusammen . Deutsche Volkspartei , Zentrum und
Bayerische Volkspartei sprachen ihre Zustimmung zu dem
Vorschlag aus . In der demokratischen Fraktion wurde der
Vorschlag erst nach 2y - stündiger erregter Besprechung mit
10 gegen 10 Stimmen bei Stichentscheid des Vorsitzenden
angenommen.

Die Ministerliste Dr . Luthers enthält folgende Namen :
Reichskanzler : Dr . Lutheri
Aeußeres : Dr . Stresemann ;
Inneres : Dr . Küli (Dem .) :

1

Finanzen : Dr . Reinhold (Dem .) ;
Wirtschaft : Dr . Curtius (DVp.) ;
Arbeit : Dr . Brauns (Zentr .) ;
Justiz : Dr . Marx (Zentr .) ;

^
Reichswehr: Dr . Geßler ;
Post : St in gl (Bayer .Vp .)z
Verkehr: Krohne (DVp .) .

Der Reichskanzler teilte dem Reichspräsidenten sofort
mit, daß die vier Parteien den Vorschlag angenommen haben
Das neue Kabinett hat die Zustimmung des Reichspräsidenten
gefunden.

Das ErnährungS « und Landwirtschaftsministerium wird
voraussichtlich durch das Zentrum besetzt oder vorläufig
durch den Reichskanzler verwaltet werden . Das Ministerium
für die besetzten Gebiete wird vorerst Dr . Marx über¬
nehmen; voraussichtlich wird es später besetzt werden.

Der demokratische Parteiausschuß wurde auf Sonntag ,
den 24 . Januar , nach Berlin einberufen. „

Empfänge beim Reichspräsidenken
Berlin , 20 . Jan . Heute vormittag 11 Uhr empfing der

Reichskanzler den Abg . Koch, um 11 .30 Uhr den Dr. Külz ,
um 12 Uhr den Dr . Curtiu s.

Nach der BZ . wird die demokratische Fraktion des säch¬
sischen Landtags als Nachfolger des zum Reichsfinanzminister
ernannten Dr . Reinhold den Abg . Dr . D ehn e , Direktor der
Sächsischen Bank in Dresden, zum sächsischen Finanzminister
Vorschlägen . v , . . ^

Pressestimmen
Die Berliner Presse zollt in erster Linie dem Reichs¬

präsidenten Dank, daß er durch sein Ultimatum an die
Parteiführer dem Schacher um die Ministersessel ein rasches
Ende gemacht habe. Allgemein glaubt man , in der Zu¬
sammensetzung des Kabinetts eine starke Neigung nach links
erblicken zu müssen . Die „Deutsche Zeitung " spricht von einem
„Kabinett der Herausforderung "

, das keine Spur von „Neu¬
tralität " habe und aufs schärfste bekämpft werden müsse.
Die „Deutsche Tageszeitung " bezeichnet die neue Regierung
als ein „Kabinett der linken Mitte " und bedauert , daß das
Ernährungsministerium unbesetzt geblieben sei. Der Reichs¬
kanzler werde nicht imstande sein, die Aufgaben dieses Mini¬
steriums im Nebenamt zu erfüllen. Die Stellung der Rechten
zum Kabinett, dem Dr . Luther mit vollem Bewußtsein eine
Üinksrichtung gegeben habe , werde eine negative (ablehnende )
sein müssen . — Die „ Germania "

(Zentr . ) sagt , die Klein«
Koalition werde keine andere Politik machen dürfen, als die
Große Koalition (mit der Sozialdemokratie) sie gemacht
hätte . — Das „Berl . Tageblatt "

(Dem. ) meint, der Reichs¬
präsident habe um einen Tag zu spät eingegrifsen; er hätte
verhindern sollen , daß die Bayerische Volkspartei den Abg.
Koch zu Fall brachte . Der Demokrat Dr . Külz denke über
die „ Reichseinheit" nicht anders als Koch. — Der „Vor¬
wärts " schreibt, das neue Kabinett werde einen schweren
Stand haben. Es sei nicht anzunehmen, daß die Deutsch¬
nationalen durch das Opfer des Dr . Koch versöhnt werden.

!

Dankschreiben des Reichspräsidenten an Graf Kamst
Berlin , 20 . Jan . Der Reichspräsident hak dem

Uchsminister für Ernährung und Landwirkschask Grafen
Kan ist anläßlich seines Ausscheidens aus der Reichs¬
regierung in einem Schreiben im Namen des Reichs herz¬
lichen Dank und aufrichtige Anerkennung für die großen
Verdienste ausgesprochen , die Graf Kanih in seiner Tätig¬
keit als Minister dem Vaterland geleistet hak. Er könne
mit dem Bewußtsein aus dem Amte scheiden, daß sein Werk
für die Landwirkschask , wie für das ganze deutsche Volk von
Nutzen und Vorteil gewesen sei . ^

Zusammenkunft Chamberlains und Briands '
London, 20 . Jan . Havas meldet , Chamberlain

werde anfangs Februar mit Briand eine Besprechung
haben, und zwar betreffe sie drei Punkte : Die Ausführung
der Entwaffnungsbestimmungen Deutschlands ,
die Regelung der Lage, wenn die Ueberwachung
Deutschlands auf den Völkerbund übergehe, und die
Höhe der Besatzung im Rheinland . Bezüglich der
2. Frage habe der Völkerbund bereits nach einem Meinungs¬
austausch zwischen den Verbündeten ein System ausgear¬
beitet, geg'en das Deutschland allerdings Einspruch erhoben
habe. Hinsichtlich der Besatzung sei festzustellen, daß vor
dem 15. November im 2 . und 3 . Vesatzungsgebiet die
Truppenstärke der Verbündeten nur 65 000 Mann betragen
habe . Wenn man sich also streng daran halten wollte , daß
die Besatzung nicht verstärkt werde, so müßten von den neuer¬
dings vereinbarten 75 000 Mann 10 000 Mann abgestrichen
werden. Da ferner hierüber kein Vertrag bestehe, so märe
es an sich möglich , den deutschen Einwand zu berücksichtigen.
Aber weder die englische noch die französische Regierung
könne zugeben, daß die Frage in naher Zukunft gelöst
werden müsse, wie Deutschland verlange. Die französische,
belgische und englische Regierung habe sich endgültig aus
die Verteilung der 75 000 Mann geeinigt und darauf müsse
man vorerst bestehen . '



Zur Fürstenabfindung
Berlin , 20 . Jan . Im Rechtsausschuß des Reichstags

! urde bei der Beratung der Anträge zur F ü r ft e n abfin -
i ung auch die Auseinandersetzung mit dem Württem¬
berg i s ch e n Herzogshaus zur Sprache gebracht . Der
württ . Gesandte erklärte , der am 29. November abgeschlossene
Beitrag sei am 23 . Juni 1919 vom württ . Landtag bestätigt
worden , während mit dem Königshaus eine Verein¬
barung erzielt wurde , haln das herzogliche Haus wei¬
tere Ansprüche gestellt . Wegen Feststellung dieser Ansprüche
schwebe jetzt die Frage der Einsetzung eines gemeinsamen
Gutachterausschusses . Auf die Frage des Abg . Rosenfeld
(Soz . ) , mit welcher Begründung der Abfindungsoertrag von
Herzog Albrecht ongefochten werde , erklärte der Gesandte ,
er werde diese Frage der württ . Regierung unterbreiten .
Der König habe s ü r s e i n e P e r s o n auf die Zivilliste ver¬
zichtet. Darum fühle sich das Fürstenhaus wohl daran nicht
gebunden .

Für Hessen - Da i mstadt teilte Minister Hentig
mit , das großherzogliche Haus sehe den Adfindungsvertrag
von 1919 , der die eigentliche Kapitalabfindung noch in der
Schwebe ließ , als ungültig an . Der Rechtsstreit schwebe noch .
Hessen habe ein Interesse an der reichsgesetzlichen Regelung
der Frage und der Staat werde in diesem Fall den Ver¬
trag von 1919 durchführen . — Nach einem sozialdemokrati¬
schen Antrag soll sestgestellt werden , in welcher Höhe die
Mitglieder der früheren regierenden Fürstenhäuser Offiziers¬
pensionen beziehen .

Der sozialdem «kratische Parteiausschuß beschloß , über die
Fürstenabfindung einen Volksentscheid anzustreben . Der All¬
gemeine Deutsche Gewerkschaftsbund soll auf ein gemein¬
sames Vorgehen der Sozialdemokraten und der Kommunisten
hinwirken .

*
Die schleichende Krise in Frankreich

Daris . 20. Jan . Finanzminister Doumer übte gestern
im Finanzausschuß der Kammer eine scharfe Kritik an dem
von den Mehrheitsparteien ausgearbeiteten Finanzplan und
warf den Abgeordneten vor , daß sie von Finanzsachen
nichts verstehen . Die Umwandlung der Aktien , daß
sie auf den Namen lauten , in 6 Monaten sei ein Heller
Unsinn ; die für die Ausarbeitung erforderlichen An¬
gestellten würden mehr kosten , als die Börsensteuer ein-
bringen könne . Doumer erklärte , er lehne die Finanz¬
vorschläge der Parteien ab und halte an der erhöhten
Umsatzsteuer fest , denn er brauche sofort wirksame Steuer¬
quellen . Doumer verlangte eine Entscheidung bis 1 . Fe¬
bruar .

Die englisch- italienischen Schnldenvsrhandlungen
London , 20. Jan . Die „Daily News " erfahren , die eng¬

lische Regierung habe von Italien eine jährliche Minbest -
zahlung von 9 Millionen Pfd . St . ( 180 Will . Mk . ) verlangt .
Die englischen Steuerzahler werden mit diesem Betrag nicht
zufrieden sein, aber die italienischen Vertreter haben auch
diese Summe noch als zu hoch bezeichnet. Es sei nicht richtig,
wenn das britische Schatzamt für seine Einnahmen aus den
deutschen Daweszahlungen auf nur 200 Millionen Mark
jährlich ansetze , diese Einnahme betrage wahrscheinlich um
100 Millionen Mark mehr . Nach der Note des früheren
Schatzkanzlers Balfour müßten aber diese Daweseinnahmen
Englands von den Gesamtforderungen Englands an seine
verbündeten Schuldner abgezogen werden . — Die „West-
minster Gazette " sagt, die Jahreszahlungen Italiens an Eng¬land werden wahrscheinlich auf 100 Millionen Mark er¬
mäßigt werden .

Die Zahlungsfähigen in Dolen
Darschau , 20. Jan . Die polnische Regierung führt zurzeitmit ausländischen Banken Verhandlungen über Aufnahmeeiner Anleihe in Höhe von 70—100 Millionen Dollar (511

bis 730 Millionen Zloty ), für die das Spiritusmonopol das
Unterpfand bilden würde . Die polnischen Schankwirtsver¬
einigungen haben nun der Regierung mitgeteilt , daß die
polnischen Gastwirte sich unter der Bedingung zur Auf¬
bringung der Anleihe verpflichten , daß ihnen für 25—30
Jahre das Spiritusmonopol übertragen werde . — Damit
wäre zweifellos ein ungeheures Ueberhandnehmen des
Branntweinverbrauchs verbunden .

Die nationale Bewegung in Syrien
Daris . 20. Jan . Der Oberkommissar in Syrien , de Iau -

venel , berichtet , seine Bemühungen , in Syrien Verfasiungen
einzuführen , seien von den „Extremen " zunichte gemachtworden . Er empfehle dem neuen Kommissar Alype , Frieden

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

! 30 (Nachdruck verboten .)
Seit gestern beschäftigte ihn dieje Frage , aber eine Lösung
fand er nicht. — Gewiß , gestern nacht, als er hier bei der
brennenden Lampe saß und das Verzeichnis der geraubten
Banknoten mit der Nummer des 500-Markscheins verglich
und plötzlich vor Erregung aufspringen mußte , da seine Ge¬
danken ihn hochrisssn, da war blitzschnell ein Verdacht in
ihm aufgetaucht . Der Kassierer hatte gelogen , als er wäh¬
rend des Spiels aufbr . ch un ^ sagte , er wolle sich von zu
Hause Geld holen , denn er war nicht zu Hause gewesen, das
hatte Werres ja sestgestellt, da Willert den Weg von dem
Helferichschen Restaurant bis zu seiner Wohnung und zu¬
rück unmöglich in acht Minuten machen konnte ; doch wenn
er nicht zu Hause war , wo aber Otte er diesen Schein abge¬
holt ? Gerade diesen Schein ? Nachts in dem Helferichschen
Restaurant , als seine Gedanken durch die schwere Bowle
und den Zigarettenrauch benommen waren und nicht mehr
so tadellos funktionierten , da war er über diese Frage nicht
hinweggekommen . Dann hatte ihn die Nachtluft leise durch-
sröstelt , die schnelle Bewegung tat ihm wohl , ermunterte
ihn — er war beinahe im Sturmschritt nach Hause geeilt ,und dan hier '

. semen vier Wänden , als er noch erregt auf -
und ablief , als neben dem Banknotenverzeichnis dieser 500-
Markschein — dieser Schein lag , da war er plötzlich stehen
geblieben und der ) er,;

'
chla >' hätte ihm beinahe gestockt . —

Und das Resultat seiner weiteren Ueberlegungen war
dann differ Auftrag für Große gewesen , der nun feststellen
sollte , ob der Arzt Werner gestern nacht gegen 141 Uhr die
Frau Rechnungsrat Schwarz aufgesucht hatte . — Nun war
Große da , nun mußte es sich Herausstellen , ob seine Vermu¬

tungen auch diesmal zutrafen .
Werres hatte den Gruß des Beamten kurz erwidert . „Hier

setzen Sie sich hin , Große, " — dabei wies er auf den dicht
am Fenster stehenden Sessel , „und nun schießen sie los ! Was

. Haben Sie erfahren ? "

zu suchen, aber den Krieg anzunehmelt , wenn man ihm den
Krieg biete . (Die „Verfassung " Iouvenels lief darauf hin¬
aus , dis Stämme und Völker in Syrien zu trennen . )

Die Londoner „Times " meldet aus Haifa , die Bestre¬
bungen Iouvenels , die Drusen von den Mohammedanern
und die Aufständischen von ihren Führern zu trennen und
Aleppo gegen Damaskus aufzuwiegeln , seien vollständig
fehlgeschlagen . Einer der bedeutendsten Führer gegen die
Franzosen , Mohammed Ismail , sei auf einer deutschen
Kriegsschule ausgebildet worden und türkischer Verbindungs¬
offizier mit den deutschen Heeresstellen im Weltkrieg ge¬
wesen . Später habe er dem Stab Enver Paschas angehort
and sei dann Stabschef Ali Rica Paschas gewesen , der
während des Krieges den Libanon besetzte .

Eisenbahnbauken in Persien
Teheran . 20. Jan . Der Minister für öffentliche Arbeiten -

unterbreitete dem Parlament eine Gesetzesvorlage betreffend
den Bau der Eisenbahnlinie quer durch Persien und anderer
Bahnlinien .

4s Stunden -Woche für die australischen Seeleuke
Sydney , 20. Jan . Die gesetzgebende Versammlung von

Neusüdwales nahm in dritter Lesung mit 45 gegen 3S
Stimmen eine Gesetzesvorlage an , die die 44 Sünden -
Woche für die Seeleute vorsieht . ;

Württemberg
Stuttgart » 20 . Jan . Auszeichnung . Die silberne

Eyth -Medaille „Dem Mitarbeiter "
ist auch dem Obervete¬

rinärrat Dr . Mogele beim Polizeipräsidium Stuttgart
von der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft verliehen
worden .

Vekriebsverlegung . Die Stuttgarter Straßenbahnen ver¬
legen am nächsten Sonntag ihre gesamte Verwaltung in das
von ihnen erworbene , früher dem Bankhaus Keller Söhn «
gehörende Haus in der Friedrichstraße .

Schöffengericht . Der frühere Bahnhofvorstand der Filder -
bahnstation Bernhausen , Oskar Bürkle , von Berus ein Fär¬ber , war bei allem guten Willen und Fleiß seinem Posten
nicht gewachsen . Fehlbeträge in seiner Stationskasse suchte
er durch falsche Buchungen zu verdecken, die schließlich den
Betrag von 6000 erreichten , wovon er 2000 -4t ersetzte.
Wegen erschwerter Urkundenfälschung traf ihn eine Strafe
von 3 Monaten Gefängnis .

Zusammenstoß , lln Berg fand ein Zusammenstoß zwi¬
schen zwei Personenkraftwagen statt . Durch den Anprall
wurde eines der beiden Fahrzeuge auf den Gehweg ge¬
schleudert . Beide Kraftwagen wurden stack beschädigt . Per¬
sonen wurden nicht verletzt .

Aus dem Lande
Heilbronn , 20. Jan . Ueber die Neckarschiff¬

fahrt . Am Samstag hielt in Eberbach der Neckarschiffs¬
oerein seine 45 . ordentliche Generalversammlung ab . Nach
den Ausführungen des Vereinsvorsitzenden konnte infolge
des niedrigen Wasserstandes im zweiten Halbjahr wenig
verfrachtet werden . Insgesamt gingen im letzten Jahre
258 Schleppzüge zu Berg mit etwa 56 000 Tonnen , während
der Talverkehr 176 540 Tonnen betrug , wobei überwiegend
Salz verfrachtet wurde .

Sulzbach a . Murr . 20 . Jan . Wilderer . Dieser Tage
wurden vier Einwohner von Mittelfischbach , Gemeinde
Großerlach , wegen erschwerten Jagdvergehens (Schlingen¬
legen ) durch Landjäger dem Amtsgericht Backnang zur Ver¬
nehmung vorgeführt und einstweilen wieder auf freien Fuß
gesetzt . Das Wildern soll seit Jahren betrieben worden und
mehr als 30 Rehe sollen den Wilderern zum Opfer gefallen
sein.

Zgersheim OA . Mergentheim . 20 Jan . Unfalldurch
Unvorsichtigkeit . Der Sohn des hiesigen Löwenwirtr
Teufel ging in Begleitung eines kleinen Bruders mit offenem
Kerzenlicht in eine obere Kammer , wo er Pulver zu Spreng¬
patronen verwahrt hatte . Das Licht fiel um und es erfolgte
eine Explosion . Der Unvorsichtige erlitt schwere Brand¬
wunden an Gesicht und Händen , wäb -end der jüngere Bru¬
der mit leichteren Verletzungen davonkam .

Giengen a . Br ., 20 . Jan . Frühlingsboten . Die
ersten Frühlingsboten , ein Flug von etwa 30 Staren , die
später gegen Osten weiter lloaen , wurden am Samstag
nachmittag auf einein Haus auf der Tanzlaube gesichtet.

In den letzten Nächten wurde in verschiedene außerhalbder Stadt befindliche Gartenhäuschen und in einen Bienen¬
stand eingebrochen . Die Täter entwendeten daraus ver -
schiedene Gartengeräte und Kunstwaben .

Ulm . 20 . Jan . Gemeinderat . Der Gsmeinderat hat
beschlossen , die Gutsbetriebe Oerlingen und Böfingen in
Eigenwirtschaft zn übernehmen .

Buchau , 20 . Jan . Explosion eine Bettflasche .Die Ehefrau des Küfermeisters Weiler stellte eine ver¬
schlossene Vettflasche in den geheizten Ofen . Als die 16-
jährige Tochter sie wieder dem Ofen entnehmen wollte ,explodierte die Flasche , zerriß den Ofen und übergoß das
Mädchen im Gesicht mit heißem Wasser , so daß es erheblich
verletzt wurde . Dieser Vorfall dürfte für viele ein« War -
nung sein.

Sulz . 20 . Jan . Fehltritt . Beim Beginn der Haupt¬
probe des Tuttlinger Oratorienvereins in der Stadtkirchestürzte ein Bankkassier von hier durch einen Fehltritt vonder Höhe der Empore in die Tiefe . Er trug bedeutend «
Verletzungen davon . Der Fall erregte große Bestürzung und
verzögerte den Beginn der Probe .

Oberndorf . 20 . Jan . Preissenkung . Die hiesig«
Metzgerinnung hat mit sofortiger Wirkung beschlossen , bei
sämtlichen Wurstwaren den Pfundpreis um 20 Pfennig zu
ermäßigen . Rote Würste und Leberwürste werden um 2 Pfg .
das Stück billiger abgegeben . — Der Schwere der Zeit Rech¬
nung tragend , hat die Schuhmacher -Innung Schramberg -
Alpirsbach beschlossen , ihre Brests der heutigen Zeit ent¬
sprechend zu ermäßigen .

Eßlingen . 20 . Jan . S e l b st t ö t u n g . Gestern hat sichein 52 I . a . verh . Steinbildhauer in seiner Wohnung in
St . Bernhard selbst getötet . Ein unheilbares Leiden scheint
ihn zu diesem Schritt getrieben zu haben . Er hinterläßteine Witwe mit 5 unversorgten Kindern .

Trossingen . 20 . Jan . Abgelehnter Schieds¬
spruch . In einer außerordentlich stark besuchten Versamm -
lung der in der Harmonikaindustrie beschäftigten Arbeiter
wurde der Schiedsspruch nach lebhafter Aussprache abgelehnt .

Schwenningen . 20 . Jan . N o t st a n d s w ü n sch e . Die
sozialdemokratische Rathausfraktion hat beim Gemeinderat
im Hinblick aus die Aussperrung in der Uhrenindustrie zur
Linderung der Notlage die Inangriffnahme weitestgebenoer
Notstandsarbeiten und direkte Unterstützung der Notleiden¬
den nach den Grundsätzen des Fürsorgeamts beantragt . Die
hierzu benötigten Mittel sollen durch eine Nacherhebungs¬
umlage von 4 v . H . beschafft werden .

Schramberg . 20 . Jan . Verkehrsstörung . Infolge
hohen Schnees kann die Kraftpost auf der Linie Schramberg—St . Georgen nur noch bis Tennenbronn verkehren .

Tuttlingen . 19 . Jan . Ein unangenehmes Bad .
Ein mit zwei Pferden bespannter Wagen kam bei dem
Auffüllen des Hochwasserschutzdammes unterhalb der Kanal -
straße ins Rutschen . Da die Uferböschung dort sehr steil ist,
konnten die Pferde den Wagen nicht mehr hatten , weshalb
die Pferde durch den Wagen in die Donau gezogen wurden .
ES gelang aber , die Pferde vom Wagen zu lösen, ohne daß
sie weiteren Schaden erlitten .

Sigmaringen , 20 . Jan . Handwerkereinspruch .
Der Gesamtvorstand der Handwerkskammer Sigmaringen
erhob Einspruch gegen die ungerechte und einseitige Behand¬
lung des Handwerks durch die Preissenkungsaktion der
Reichsregierung .

Deuron , 20 . Jan . Stiftung . Der Fürst zu Fü rste n-
berg stiftete dem Benedektinerkloster in Beuron einen gol¬denen Kelch , der aus dem Gold der Schmucksachen der in
Baden -Baden verstorbenen Prinzessin Anneliese zu Fürsten¬
berg hergestellt wurde . Der Fürst überreichte den Kelch bei
einer geschlossenen Feier , an der mit päpstlicher Erlaubnis
auch Frauen teilnahinen , den Beuroner Benediktinern mit
einer Aasprache .

Von der Bayerischen Grenze , 20 . Jan . Gefährlich «
Bettler . In Lauingen kamen zwei Handwerksburschen ,die schon am Nachmittag bei der Frau des Privatiers Schie -
ferie gebettelt hatten , wiederholt zu ihr , um zu betteln . Da
sie die Frau diesmal allein wähnten , das erstemal war eine
Nachbarin bei ihr , schlugen sie ihr mit einem kräftigen Hieb
auf den Kopf , so daß sie bewußtlos wurde . Durch ein Lärm
machendes Kind wurden Rachbarsleute aufmerksam und
eilten herbei . Die beiden Burschen waren inzwischen un¬
erkannt entkommen .

Dann drehte er sich wieder um und blätterte in seinen
Papieren , als ob das , was er nun hören würde , nicht all¬
zuviel Jntereße für ihn hätte . Links neben Werres .ruf
dem Schreibtisch stand noch der große Stehspiegel , mit der
Nickeleinfaßung , den er vorhin zum Rasieren benutzt hatte .

„Ja, " meinte Große gedehnt , „das war eine vergebliche
Mühe " .

Werres schaute unwillkürlich doch etwas enttäuscht auf ,
und zufällig sah er in dem Spiegelglase neben sich das Ge¬
sicht des Beamten , und dieses Gesicht zeigte einen so hämi¬
schen, schadenfrohen Ausdruck , daß Werres aufmerksam
wurde . Er verblieb in seiner Stellung und sagte gelaßen :
„So , — also dieser Arzt Werner bleibt verschwunden ?"
Sein blick aber blieb seitwärts auf dem Spiegel haften .
„Ja , bleibt verschwunden , Herr Doktor, " entgegnete Große .
Werres fühlte jetzt auch den leisen Spott in der Stimme des
Beamten und das schadenfrohe Grinsen auf dessen Gesicht
hatte sich noch verstärkt , wie er sehr wohl bemerkte . Große
glaubte si ; natürlich unbeobachtet , da Werres ihm doch den
Rücken zukehrte . Aber jetzt zeigte sich nun auch um den
Mund des Doktors , der scheinbar so ahnungslos an seinem
Schreibtisch stand , ein überlegenes Lächeln . Seine Stimi e
zeigte keine Veränderung , als er sagte : „Bitte , erzählen
Sie mir ganz genau , was Sie heute gemacht haben .

"

„Ich habe im Adreßbuch die Frau Rechnungsrat Schwarz
gesucht. Sie wohnt in der Werterstraße . Eine Nachfrage
beim Portier war nutzlos , der Mann wußte nichts . Ich
stieg die Treppe hinauf und läutete . Es öffnete mir eine
Aufwartefrau : die Damen , Mutter und Tochter waren aus¬
gegangen . Ich führte mich bei der redseligen Frau als alter
Bekannter des verstorbenen Rats ein und auf Umwegen
bekam ich dann heraus , daß " — Große stockte mitten in der
Rede , es wollte doch nicht recht gehen mit dem Belügen ,
doch fuhr er rasch fort : „daß die Damen überhaupt niemals
Herrenbesuch empfangen und sehr zurückgezogen leben .
Außerdem behauptete die Frau bestimmt , daß gestern abend
niemand dagewesen sei, die Damen hätten das erwähnt .

"

Wenn Große glaubte , bei dem Doktor so leichten Kaufes

davonzukommen , so irrte er sich . Werres ahnte sofort , daß
da etwas nicht stimmte , auch ohne das hämische Lächeln de»
Beamten hätte er gewußt , daß dieser nicht die Wahrheit
sprach. Werres wandte sich plötzlich um und stellte sich dicht
vor Grosse hin , den er durchdringend zu fixieren begann .
Der Beamte wurde unter den fast drohenden Blicken sicht¬
lich verlegen . Er sah zu Boden , das Lächeln erstarb auf
seinen Lippen . Ratlos zuckte er die Achseln und stotterte
mühsam : „Ja — es ist nichts zu machen —- schade , Herr
Doktor !"

„Warum belügen Sie mich , Große ?" fragte Werres , ohne
den Ton seiner Stimme zu verstärken . Der andere wurde
noch unruhiger als zuvor und strich in wachsender Beklom¬
menheit über die Lehne des Seßels hin . Seine Hand zit¬
terte leise. Werres bemerkte es wohl , denn er ließ nicht
ab , Grosse scharf zu beobachten und fuhr ruhig fort : „Wes¬
halb antworten Sie mir nicht ?"

„Aber — aber , Herr Doktor , — ich — lüge nicht !" "

„Sie wollen mir also die Wahrheit nicht sagen ? Gut ,
ich werde auch ohne Sie fertig werden ! Sie können gehen .
Große , ich bedarf Ihrer Dienste nicht mehr ! Aber das wei¬
tere wird sic ; finden ! Gehen Sie ! Ich will Si « nicht mehr
sehen ! " - '

Die Stimme des Doktors klang hart und befehlend . Aber
Große rührte sich nicht . Wie gebannt starrte er auf den
vor ihm Stehenden , — und plötzlich kam eine Flut von
Worten , Entschuldigungen , Beteuerungen , Bitten und Fle¬
hen . Schließlich gestand er die ganze Wahrheit ein . Als er
zu Ende war , sagte Werres ohne jede Erregung : „Es freut
mich, daß Sie sich besonnen haben , Große , — diese Schwin¬
delei soll Ihnen vergeben sein , aber versprechen Si « mir »
daß Sie zu niemand von der Sache sprechen, mein ganzer
Plan könnte scheitern — oder haben Sie etwa schon geplau¬
dert ? «

„Nein — so wahr ich hier sitze , Herr Doktor !" rief Grosse
aufatmend . Er war sichtlich froh , daß er bleiben durste .
„Ich bin von der Werterstratze direkt hierher gegangen /
niemand ist mir auf dem Wetz begegnet !" (Forts , folgt .) )



Baden
Pforzheim. 20 . Jan . Hier wurde ein Paket mit über

4 5 Kilogramm Platin beschlagnahmt , das in einer aus-
lvärtigen Stadt bei einem Einbruch gestohlen worden war .

Obergimpera b . Sinsheim , 20 . Jan . Am Sonntag abend
wollte der 12jährige Sohn des Landwirts Michael Gabel
von hier auf der Bühne Heu abwerfen , machte einen Fehl¬
tritt und fiel aus beträchtlicher Höhe in die Tenne herab . Er
wurde lebensgefährlich verletzt .

Seit drei Wochen ist man hier durch das geheimnisvolle
Verschwinden der Tochter des Schreinermeisters Brell be-
unruhigt . Ein Schreiben von unbekannter Hand lud es ein ,
nach Haus zu kommen . Seit jenem Tag fehlt von dem
Mädchen , das ihre Herrschaft verließ, jede Spur .

Heidelberg. 20 . Jan . Die am Sonntag am Neckarufer
hier geländete Leiche wurde als die einer 61jährigen Witwe
ermittelt , die aus Schwermut in den Tod gegangen ist.

Möhringen , b . Engen , 20 . Jan . Am Dienstag vormittag
wurde der 20jährige aus Geisingen stammende Telegraphen¬
arbeiter Werner beim Ablader: von Telegraphenstangen
derart von einer Telegraphenstange an den Kopf getroffen,
daß er einen schweren Schädelbruch erlitt . Er schwebt in
Lebensgefahr.

Stockach, 20 . Jan . In Winterspüren ist das umfangreiche
Sägewerk Franz Schmidt ein Raub der Flammen geworden.
Ueber die Ursache des Brands steht noch nichts Genaues fest .
Trotz Versicherung ist der Schaden sehr groß.

Mühlingen (Amt Stockach) , 20 . Jan . Abends gegen
10 Uhr erschienen in der Bahnhofwirtschaft Renz ein Herr
und eine Dame mit Reisekoffern und baten um Herberge.
Renz entsprach diesem Wunsch und stellte in entgegen¬
kommender Weise , da bereits alle Zimmer belegt waren ,
eines seiner Privatzimmer zur Verfügung . Als aber Renz
am andern Morgen in seinen Kleiderschränken nachsah ,
mußte er feststellen, daß das nette Paar einen Anzug und
einen Herrenpelz mit Mütze mitgehen ließ . Sofortige An¬
zeige und rasche Nachforschungen hatten Erfolg, so daß
die gestohlenen Sachen bis auf den Pelz ihrem Eigentümer
wieder zugestellt werden konnten . Mit einer ordentlichen
Tracht Prügel soll nicht gespart worden sein.

Bad Dürrheim , 20 . Jan . Ein 29 I . a . Hoteldiener im
hiesigen Kurhaus durchschnitt sich am letzten Samstag die
Pulsader . Zur rechten Zeit konnte jedoch noch Hilfe ge¬
bracht werden. Die Ursache der Tat liegt in Nerven-
zerrüttung .

Arelburg, 20 . Jan . Wegen des eingetretenen hohen
Schnees und wegen ungenügender Benützung der Kraft¬
posten von Reisenden wird der Kraftpostverkehr auf der
Linie Freiburg —Schönau mit sofortiger Wirkung bis auf
weiteres eingestellt .

Vom Vodensee , 20 . Jan . Seltene Wintergäste .
Unter der zahlreichen Möoenschar am Konstanzer Hasen be .
finden sich zurzeit zwei dunkelfarbige graubraune Möven
von ungewöhnlicher Größe . Es handelt sich um Raubmöven.
deren Brutplätze an der Nordküste Sibiriens liegen.

Waldshuk, 20 . Jan . Am 20 . Januar wird der bekannte
badische Schriftsteller Paul Körber , der Herausgeber der
„Deutschen Heimat"

, fünfzig Jahre alt . Körber stammt aus
Bonndorf .

Lokales .
Wildbad , 21 . Januar 1926 .

Evang . Bolksbund . Auch in diesem Winter hat der
Eo. Volksbund schon eine Reihe von Veranstaltungen ge¬
habt , die jedesmal einen sehr zahlreichen Besuch auf¬
wiesen und den Besuchern manche Anregung brachten .
Auf dem „Lutherabend " am Reformationsfest , der,
unterstützt von Lichtbildern , in die Zeit und an die Stätten
der Kirchenerneuerung versetzte, folgte etwas später ein
sehr anschaulicher und fesselnder Bericht des früheren
Arbeitersekretärs und jetzigen Geschäftsführers des Volks¬
bundes , Herrn Springer , über die Wrltkonferenz für
praktisches Christentum in Stockholm . Ein Unterhal¬
tungsabend , kurz vor Weihnachten , dem auch andere hie¬
sige Vereine ihre dankenswerte Mitwirkung liehen, verlief
zu allgemeiner Befriedigung und gewährte der Kasse der
Frauengruppe einen schönen Zuschuß , sodaß diese wieder¬
um den Alten , Einsamen und Verarmten eine sehr har¬
monisch verlaufene Weihnachtsfeier in der Herrnhilfe , ver¬
bunden mit einer Bescherung, richten konnte. Die Lese¬
nachmittage an den Dienstag -Nachmittagen im Vereins¬
zimmer der Turnhalle sind wieder in Gang . Die rührige
Frauengruppe nimmt sich auch als Besuchsverein der Ein¬
samen und Alten in freundlicher Weise an . Im vorigen
Sommer konnte 12 unbemittelten Kurbedürftigen ein ganz
oder teilweise unentgeltlicher Kuraufenthalt hier vermittelt
werden . — Die nächste Veranstaltung ist einBortrags -
abend am nächsten Sonntag - Abend , wobei Frau Medi¬
zinalrat vr . Fritz sprechen wird über die Geburten¬
beschränkung und den Geburtenrückgang in
Deutschland . Diese Frage vom ärztlichen, sittlichen und
sozialen Standpunkt aus zu beleuchten, ist eine Notwen¬
digkeit. Von weiterhin in Aussicht genommenen Veran¬
staltungen sei nur erwähnt eine Evangelisation in
der Zeit vom 23 . Februar bis 3 . März , für die der be¬
kannte Evangelist Roeder gewonnen ist.

Berichtigung . Zu dem gestrigen Bericht über die Gemeinde¬
ratssitzung vom 19 . 1. 26 ist zu bemerken , daß an der hiesigen
Frauenarbeitsschule schon von dem ersten Tage ihres Bestehens an
Unterricht im Musterschnittzeichnen in allen Klaffen eingeführt ist.
Was der Gemeinderat am Montag genehmigt hat, das ist Unter¬
richt un Musterschnittzeichnen an der gewerblichen Fortbil¬
dungsschule , wo die Lehrmädchen der Damenschneiderinnen
unterrichtet werden müssen.

»
Winterurlaub . In den letzten Jahren hat der von be¬

rufenen Seiten immer wieder zum Ausdruck gebrachte Ge -
darcke , den Urlaub nicht nur in der Sommerzeit , sondern
auch in den Wintermonaten zu verleben, mehr und mehr
Platz gegriffen. Einesteils sind es Sportlustige , die zur Aus-
Übung des Ski - und Rodelsports ins Gebirge reisen , anderer¬
seits aber auch Erholungs - und Ruhebedürftige , die erkannt
haben, daß eine richtige Winterfrische viel segensreicher für
die Gesundheit sein kann als der schönste Sommeraufenthalt .
Größte Bedeutung für die Gesundheit hat bekanntlich die
frische , reine Winterluft . Wer sich nur einen Wintertag dort
draußen in der freien Natur tummelt, findet als erste Be¬
lohnung einen frischen ruhigen Schlaf. Der Appetit nimmt
von Tag zu Tag zu , der gan.ze Mensch erhält bald sein

körperliche« und geistiges Gleichgewicht wieder, und vier
schneller als an warmen Sommertagen macht sich eine durch¬
greifende Nervenstärkung bemerkbar. Um die Verlegung des
Urlaubs in den Winter zu fördern , sind die Reichsbank, die
Reichspost und andere große Betriebe schon seit Jahren
dazu übergegangen , denjenigen Beamten , die ihren Urlaub
während der Wintermonate nehmen, eine Zulage von meh¬
reren Tagen für jede Urlaubswoche zu geben . Für An¬
gestellte ist auch günstige Gelegenheit zu solchen Winter ^
Urlauben gegeben , da mehrere Erholungsheime für An¬
gestellte auch im Winter geöffnet sind.

Zweifelsfrage beim Steuerabzug
ab 1 . Januar 1926

1 . Lohnabzug bei einmaligen Einnahmen
Erhält ein Arbeitnehmer neben lausenden Bezügen son¬

stige einmalige Einnahmen (Tantiemen , Gratifikationen
usw .) , so sind von dem vollen Betrag der einmaligen Ein¬
nahmen 10 v . H -, vermindert um je 1 v . H - für die zur Haus¬
haltung des Arbeitnehmers zählende Ehefrau sowie ftir stdes
zu seiner Haushaltung zählende minderiährlge And einzu¬
behalten. Der steuerfreie Lohnbetrag von monatlich 100 -n
darf hierbei nicht abgezogen werden. .

Beispiel : Ein verheirateter Arbeitnehmer mit einem
minderjährigen Kind erhält ein Monatsgehalt von 806 tt
und außerdem eine einmalige Gratifikation von 2000 -4c .

Die Steuer ist wie folgt zu berechnen :
Steuer vom Gehalt 800 Mark — 100 Mark

steuerfreier Lohnbetrag — . 700 -4t
8 v . H . ( 10 v . H . — 2 v . H . für Ehefrau u . Kind )

von 700 Mark — . 56
Steuer von der Gratifikation — 8 v . H .

von 2000 — . 160 -1t

2. Lohnabzug bei Akkordarbeiten
Wird der Arbeitslohn nicht für eine bestimmte Arbeits -

zeit, sondern nach dem Erfolg der Arbeit gezahlt , so sind von
dem vollen Arbeitslohn ohne Abzug von steuerfreien Lohn¬
beträgen und ohne Berücksichtigung von Familienermäßi¬
gungen 2 v . H . als Steuer einzubehalten. Beispiel: Ein
Arbeitnehmer erhält für eine bestimmte Arbeitsleistung ohne
Rücksicht aus die Arbeitszeit 200 Mark Lohn . Von diesem
Betrag sind 2 v . H . als Steuer einzuhalten, ohne Rücksicht
darauf , ob der Arbeitnehmer verheiratet ist oder nicht und
wie viele minderjährige Kinder er hat.

Diese Pauschalberechnung findet jedoch nur ausnahms¬
weise, und zwar dann Anwendung , wenn ein Zeitraum ,
für den der Arbeitslohn gezahlt wird , nicht festgestellt wer¬
den kann , weil die Zahlung des Arbeitslohns unabhängig
von einem bestimmten Zeitraum lediglich nach der Leistung
erfolgt. Wird dagegen der Lohn des Akkordarbeiters nach
der Leistung aber innerhalb eines bestimmten Zeitraums
bemessen und jeweils der Arbeitslohn für diesen Zeitraum
gezahlt , so besteht für diese Berechnungsart keine Veran¬
lassung . In diesen Fällen ist der Steuerabzug vom Arbeits¬
lohn nach Abzug der auf den Lohnzahlungstermin entfallen¬
den steuerfreien Lohnbetrag und unter Berücksichtigung der
Familienermäßigungen zu berechnen .

3 . Lohnabzug bei Heimarbeitern
Bei Heimarbeitern , deren Arbeitslohn nicht für eine be¬

stimmte Arbeitszeit und auch nicht nach der Arbeitsleistung
innerhalb eines bestimmten Zeitraums gezahlt wird , beträgt
die einzubehaltene Steuer 1 v . H . des Bruttoarbeitslohns ,
ein steuerfreier Lohnbetrag darf mithin nicht abgezogen wer¬
den , und ebenso kommen Familienermäßigungen nicht in Be¬
tracht . Macht jedoch ein Heimarbeiter , bei dem der Arbeits¬
lohn nicht für eine bestimmte Arbeitszeit und auch nicht
nach der Arbeitsleistung innerhalb einer bestimmten Zeit
gezahlt wird , beim Finanzamt glaubhaft, daß sein Arbeits¬
lohn im Monatsdurchschnitt die steuerfreien Lohnbeträge
( 100 Mark ) und die Beträge , die für seinen Familienstand
als Familienermäßigun " vorn Sime - abn - a frei sind , nicht
übersteigt, so hat das Finanzamt des Wohnsitzes des Heim¬
arbeiters auf der Steuerkarte mit dem Vorbehalt des Wider¬
rufs zu vermerken, daß ein Steuerabzug nicht vorzunehmen
ist . Der in dem Vermerk bezeichnet« Arbeitgeber (nur dieser)
ist für alle Lohnzahlungen berechtigt und verpflichtet , von
der Vornahme des Steuerabzugs abzusehen .

Wenn bei Heimarbeitern ein Zeitraum , für den der Lohn
gezahlt wird , festgestellt werden kann , so ist in solchen Fäl¬
len der Steuerabzug vom Bruttolohn nach Abzug des maß¬
gebenden steuerfreien Lobnbetrags und unter Berücksich¬
tigung der Familienermä ^ aungsn zu berechnen .

4 Lkeuerkarke
Der Arbeitgeber ist an die amtlichen Eintragungen aus

der Steuerkarte gebunden. Im Laufe des Kalenderjahres
hinzugekommene Familienangehörige (durch Heirat , Geburt
eines Kindes) dürfen beim Steuerabzug erst dann berücksich¬
tigt werden, wenn die Stcuerkarte von der Gemeindebehörde
(nicht Finanzamt ) ergänzt worden ist . Händigt der Arbeit¬
nehmer die Steuerkarte dem Arbeitgeber nicht aus , so hat
der Arbeitgeber in jedem Falle 10 v . H . vom vollen Arbeits¬
lohn ohne jeden Abzug ein,zubehalten bis der Arbeitnehmer
dem Arbeitgeber die Steuerkarte aushändigt .

5 . Sleinbekräge
Die durch den Steuerabzug vom Arbeitslohn einzubehal¬

tenden Beträge sind in allen Fällen auf den nächsten durch
3 Pfennig teilbaren Betrag nach unten abzurunden. Der
auf den Arbeitslohn entfallende Steuerbetrag wird nicht er¬
hoben , wenn er nach Vornahme der Abrundung a) bei Zah¬
lung des Arbeitslohns für volle Monate 0,80 Mark monat¬
lich , b) bei Zahlung des Arbeitslohns für volle Wochen 0,20
Mark wöchentlich nicht übersteigt.

Bei Zahlungen des Arbeitslohns für kürzere Zeiträume
(Tage , Stunden ) bleibt es be ! der Bestimmung, daß die
vom Arbeitslohn berechnete Steuer aus den nächsten , durch
fünf teilbaren Pfennigbetrag nach unten abzurunden ist, daß
daher Steuerbeträge unter 5 Pfennig nicht erhoben werden.

Kleine Nachrichten aus aller Well
Einbruch bei einem Abgeordneten. Bei dem sozialdemo¬

kratischen Reichstagsabgeordneten Dittmann in Berlin
wurde ein Einbruch verübt . Da auch Schriftstücke entwendet
wurden, vermutet man nach dem „Berliner Börsenkurier" ,
daß der Diebstahl aus politischen Gründen ausgesührt wor¬
den sei.

Anfälle in den Bergen . Der Münchener Bergwacht-
Sanitätszug hatte am Sonntag im Gebiet von Bayrisch-Zell,
Neuhaus , Tegernsee und Lenggries in 17 zum Teil schwie¬
rigen Fällen Hilfe zu leisten . Sämtliche Verletzten wurden
nach München verbracht.

Erbschaft der Stadt Frankfurt a. M. Der kürzlich ver-
storbene Privatmann Julius Heymanp hgt seine Sammlung j

wertvoller Porzellane und alter holländischer und deutscher
Meister im Wert von nahezu 1 Million Mark samt seiner
Wohnung der Stadt Frankfurt (Main ) letztwfllig unter der
Bedingung vermacht , daß eine Straße seinen Namen tragen
soll . Die Stadt hat die Schenkung angenommen.

Roch eine Leiche in Moabit geborgen. Bei den fort¬
gesetzten Räumungsarbeiten aus dem Grundstück , Kirch¬
straße 9 , wurde die Leiche der 53 Jahre alten Frau Klara
Feldner , die ebenfalls im Hause Kirchstraße 9 wohnte, ge¬
borgen. Nunmehr sind im ganzen 8 Tote geborgen.

Der Raubüberfall aus das Grühauer Postamt . Wie der
„Bote aus dem Riesengebirge" aus Grüßau (Schlesien)
meldet , ist unter dem Verdacht , den Raubüberfall im Grüß -
auer Postamt ausgeführt zu haben, der erwerbslose Land¬
wirtssohn Heinzel verhaftet worden . Er hat sich durch
Wechseln größerer Geldscheine verdächtig gemacht . Di«
Personalbeschreibung des Täters trifft aus den Verhafteten
ungefähr zu . Er selbst verweigert jede Aussage.

Explosion . In der Stadt Evarett (Staat Massachusetts )
gerieten 67 000 Liter Benzin in Brand . Das Riesenseuer
ergriff auch die umliegenden Erdöllager .
* Explosion . Unter den Trümmern des zerstörten Hauses
in der Kirchstraße in Berlin -Moabit wurden noch die Leichen
eines unbekannten Mannes , einer Frau und eines Knaben
gefunden . Es wird befürchtet , daß noch mehr Leichen unter
den Trümmern liegen. Die Aufräumungsarbeiten sind wegen
der Einsturzgefahr sehr schwierig . Die Ursache des Unglück»
scheint eine Gasexplosion gewesen zu sein.

Rebelhornbahn . Das bayerische Handelsministerium hat
kürzlich die Erlaubnis zur Ausarbeitung eines Plans für
eine Drahtseilschwebebahn auf das Nebelhorn bei Oberstdorf
i. Allgäu bis 1 . Mai 1928 verlängert . Diese Bewilligung
gibt aber noch kein Recht auf Bau und Betrieb der Bahn,
vielmehr ist noch die Bedürftrisfrage, die Frage des Natur¬
schutzes und die Stellungnahme der Bevölkerung seinerzeit
zu prüfen.

Selbstmord der Gattin eines Mörders . Am 29 . November
erschoß der Berliner Börsenmakler Falkenstein nach schweren
geschäftlichen Verlusten seinen vierjährigen Sohn , verletzt«
seine Gattin lebensgefährlich und tötete sich dann selbst durch
einen Schuß. Di« schwerverletzte Frau , die das Augenlicht
verloren hat , hat nunmehr , nachdem sie aus dem Kranken¬
haus entlassen worden war , sich vergiftet.

Der Hamburger Dampfer ..Annie Hölken"
. der von

Stolpmünde nach England unterwegs war , ist nach einem
Zusammenstoß mit einem englischen Dampfer bei Ottern¬
dorf in der Unterelbe gesunken . Die Mannschaft wurde ge¬
rettet.

Waffenfunde in Mecklenburg . Di« „Voss. Ztg .
" meldet ,

auf einem Rittergut bei Cambs , das einem Herrn von
Oertzen gehört, seien auf dem Scheunenboden 40 Jnfanterie -
gewehre, mehrere Maschinengewehre mit dazugehöriger
Munition und Hangrcmaten gefunden worden, die noch aus
der Zeit der „Schwarzen Reichswehr" stammen sollen.

'sie uie vs-rsllyrun «
gemacht haben sollten , d<H Ihr asthmatischer Zustand durö
den jeweiligen Aufenthaltsort beeinflußt wird, so bitte ics
sFirim Interesse der Asthmaforfchung, die auch Ihnen viel
leicht wieder zugute kommt , angeben zu wollen , an welche«
Orten Ihr Zustand sich bessert und an welchen Orten e
schlechter wird . Eine ausführliche Begründung , z. B . wie ofSie dies bei jedem Ort bemerkt haben, und auch die Er
Mahnung sonstiger auffallender Umstände , wäre mir seh

Annahme von Lehrlingen durch die Bezirksnokare. Im
Jahr 1926 wird wieder eine best änkte Zahl von Anwärtern
für den mittleren Justizdienst zugelassen werden. Die Zu¬
lassung erfolgt durch das Justizministerium . Das Justiz¬
ministerium behält sich vor, bei der Zulassung der Lehr¬
linge solche Bezirksnotare , die auswärtige Amtsorte haben,
besonders zu berücksichtigen, soweit es die wirtschaftlichen und
persönlichen Verhältnisse der Zulassungsbeworber gestatten.

Mil Maschinen gegen Lhampagnerflaschen. Die ameri¬
kanische Alkoholbehörde hat den Zollbehörden eine Anzahl
Maschinen geliefert, die der Zerstörung des beschlagnahmten
Alkohols , besonders der Champagnerflaschen, dienen sollen .
Die Kosten der Zerstörung des täglich beschlagnahmten Alko¬
hols sind so groß , daß die Zollbehörden sich veranlaßt ge¬
sehen haben, Maschinen für die Zerstörung anzufordern . Bis¬
her wurden für die Flasche an die Arbeiter 5 Cents gezahlt.
Da die tägliche Zerstörung auf etwa 12 000 Flaschen ge¬
schützt wird , so hat die Alkoholbehörde etwa 600 Dollar für
das Zerstörungswerk zu bezahlen. Ob sich die Maschinen
billiger stellen werden , wird allerdings erst ausprobiert wer¬
den müssen . — Im Hafen von Brooklyn (Neuyork) lagern
nicht weniger als 900 000 Flaschen Wein , Likör und
Schnaps , die die rührige amerikanische Polizei auf
Schmuggelschifsen beschlagnahmt hat . Das Gesetz schreibt die
Zerstörung dieser Alkoholmengen vor.

Turnen und Sport
Meisterschaften der Deutschen Turnerschaft im Jahre 1926 in

Ulm . Der Hauptausschuß der Deutschen Turnerschaft beschloß ,
dem Wunsch des 11 . ( schwäb . ) Turnkreises stattzugeben und im
Jahr 1926 die Meisterschaften der gesamten Deutschen Turnerschaft
im Fußball und Faustball in Ulm austragen zu lassen , was vor¬
aussichtlich am 6. Juni d . I . geschehen wird.

Sportsveranskalkungen . In Triberg werden vom 22. bis
26 . Januar der Eiskunstlauf (Pflichtübungen , Kür- und Paar¬
laufen ) , in Titisee vom 28 .- 31 . Januar der Eisschnellauf . Eis-
Hockey, Eisschießen und Rodeln und dann in Triberg vom 31 .
Januar bis 1 . Februar das Fünferbob - und Zweierbobrennen
slattfinden .

Berliner Sechstagerennen . Am Dienstag abend stürzte der bel¬
gische Fahrer de Baeis und mußte wegen einer Gehirnerschütte-
rung das Rennen aufgeben . Bis jetzt sind nur geringe Verschie¬
bungen zu verzeichnen.

Deutsch-französisches Hockey. In Vaux (Savoyen) wurde zum
ersten Mal seit 1914 ein deutsch -französisches Turnier ausgetragen ,
und zwar zwischen dem Berliner Schlittschuhklub und dem Hockey -
Klub von Ehamonix . Die Deutschen blieben mit 3 :1 Sieger. Es
wurde ihnen ein Becher überreicht mit folgender Ausschrift: „Eis-
Hockey. Wiederaufnahme der seit 1914 eingestellten Beziehungen
zwischen Deutschland und Frankreich.

"
Der deutsche Meisterläuser Hubert Houben, der kürzlich nach

Amerika gereist ist , wird von den dortigen Sportvereinigungen mit
Einladungen zu sportlichen Veranstaltungen überschüttet. Er hat
von der deutschen Sportbehörde nur die Erlaubnis, an vier Wett¬
laufen teilzunehmen , er würde daher um weitere Genehmigung
bitten müssen, was er nur dann tun wird , wenn er in den vier
Kämpfen ohne Erfolg bleiben sollte. Houben ist u . a. nach Kali¬
fornien eingeladen .
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Moschus ist eine Drüsenabsonderung des männlichen
Bisam - oder Moschustiers , das die Gebirge Zentralasiens
bewohnt . Sie bildet eine weiche Masse von scharfem , durch¬
dringenden Geruch und kommt ausgetrocknet in der Form
runder Körner in den Handel . Seines hohen Preises
wegen wird der Moschus , der als Parfüm und in der Heil¬
kunde als Belebungsmittel sehr begehrt ist , vielfach
verfälscht .

*

Tohuwabohu ist eine Bezeichnung für einen Zustand wüsten
Durcheinanders . Das Wort stammt aus dem Hebräischen
und findet sich z V . im ersten Buch Mosis , 1 , 2 (deutsch
„und die Erde war wüst und leer " ) . Tohuwabohu bedeutet
hier die Entwicklungsstufe innerhalb der Schöpfung , in der
eine Trennung zwischen Himmel , Erde und Meer noch nicht
erfolgt war .

„Panischer Schrecken " kennzeichnet einen Zustand äußerster
Bestürzung . Der Name stammt von dem arkadischen Hir¬
tengott Pan , der ( laut Cicero „opistutao aci kamitiaros ")
durch seine furchtbare Stimme plötzlichen Schrecken sinflößt .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 20. Jan . : 4,20.
Dollarschatzjcheine 98,65.
Kriegsanleihe 0,236.
Franz . Franken 130,1875 zu 1 Pfd . St ., 26.83 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 20. Jan . Tägl . Geld 5,5—7,5 o . H „

Monatsgeld 8—9,5 v. H „ Warenwechsel 7,5 v . H ., Privatdiskont
6,125 o , H .

Die Staatsunterstühung für die englische Kohlenausfuhr , die
Tnde April ablaufen würde , wird nach dem „ Daily Telegraph "'

wahrscheinlich fortgesetzt werden , da die allgemeine Wettbewerbs¬
lage sich nicht gebessert habe .

Die amerikanische Gummifrage . Der amerikanische Handels¬
minister Hoooer erklärte , die amerikanische Gummiindustrie habe
drei Viertel ihres Bedarfs für die nächsten sechs Monate durch
Bertragsschlüsse bereits im voraus gedeckt . — England hat be¬
kanntlich die Gummipreise stark in die Höhe getrieben .

Stillegung . Die Gewerkschaft Friedrich Thyssen in Hamborn
( Wests. ) mußte wegen Absatzmangels zwei Koksöfenbatterien still¬
setzen , wodurch die Kündigung von 160 Mann notwendig wurde .

Stuttgart , 20 . Jan . Die Krise in der Schuhindustrie .
Die Lage in der Schuhindustrie verschlechtert sich mehr und mehr ,
lieber die Weihnfachtsfeiertage waren fast alle Betriebe 14 Tage
bis 3 Wochen ganz geschlossen. Während vorher noch wenigstens
24 Stunden gearbeitet wurde , ging die Verkürzung der Arbeitszeit
nach Weihnachten infolge vollständigen Versagens des Weihnachts¬
geschäfts auf 8 Stunden zurück. Nach einer Statistik des Ver¬
bands der Schuhmacher waren am 31 . Dezember in Württemberg
3181 gleich 25 v . H ., in Baden 531 gleich 42 o . H . der Mitglieder
arbeitslos . Auch die Feststellungen über die Kurzarbeit lassen die
schlimme Lage der Schuhindustrie erkennen .

Stukkgarker Börse , 20. Jan . Infolge des Zustandekommens
der neuen Reichsregierung war die Börse heute wieder günstiger
gestimmt . Die Kurse zogen auf der ganzen Linie an und das Ge¬
schäft war lebhaft . Jni Verlauf des Tages schwächten sich die
festen ersten Kurse des Schwankungsmarktes etwa » ab und man
bleibt eine Kleinigkeit schwächer. Auf dem Rentenmarkt setzten
heute Vorkriegs -Psandbricfe ihre Aufwärtsbewegung bei starker
Nachfrage fort . Hypothekenbank -Pfandbriefe 7 gegen 6,9 . Württ .
Staatsanleihen waren ohne wesentliche Veränderungen gesucht.
5 v . H . Reichsanleihe 0 .24 .

Württ . Vereinsbank . Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Gstreidepreise , 20. Jan . Weizen niärk . 24,70—25,30,
Rogoen 14,50— 15 .20, W ' Nteraerste 11,80— 16,20, Sommergerste l8
bis 20,70 . Hafer 16 - 17, Wnienmebl 32,50—36. Rangen,nehl 22 .23
bis 2125 , Weizenklcie 11,25- 11,50, Roggenkleie 9,75—10,25.
Raps 340—313.

Berliner Altmetalle , ^0 . Jon . Elektrolyt handelsübl , 99, 104 ,
Tiegel unverz . Schwerkupier 99. 104, handelsübl . Rotauß 87, 91 ,
handelsübl , Rotgußspöne 77 , 81 , rein Neumellinablech und - ab -
fälle 81 , 85 , Schwermesüng handelsübl . 72, 76 . Messingschrauben »
spane handelsübl . 69, 72 , aluminiumhallige Messingspäne 35,25,
37,85 , altes Weichblei 54 , 57, Altzinn handelsübl . 45, 48, Alu -
miniumblechabsälle 162, 171 , Aluminiumblechspäne 104, 110, Guß¬
aluminium 126, 133, Aluminiumgußspäne 77 , 81 .

Ulm . 19 . 3an . Schlachtvieh markt . Zutrieb : 5 Ochsen .
8 Farren , 14 Kühe , 10 Rinder . 154 Kälber . 165 Schweine . Preise :
Ochsen 1 . 44.- 48 Narren I . 44 - 18 . 2. 38—42 . Kübe 2 32—36,
3 . 18—30 . Rinder I 44—48 . 2 . 38—42 . Kälber 1 . 70—74 , 2. 64
bis 68, Schweine 1 . 74— 76 , 2 . 78—82 t̂t . Marktoerlauf : langsam ,
lieberstand .

Pforzheim 19 Tan . Schlachtviehmarkt Auftrieb : 13
Ochsen , 13 Kühe , ." c Rinder . 6 Farren . 2 Kälber . 12 Schafe . 242
Schweine . Preise .- Ochsen 1. 48—50, Rinder 1 . 41 —54 , Ochsen und
Rinder 2 . 44—46 , Kühe 28- 38, Farren 45—53, Schweine 85—88
Mark . Marktoerlauf : langsam .

Schweinepresse . Aalen : Milchschweine 30—40 . — R i e d -
lingen : Milchschweine 26—40 Mutterschweine 210—240 —
Rottenburg : Milchschweine 35—50 , Läufer 75. — Tutt¬
lingen : Milchschweine 25—31. — Weilderstadt : Milch¬
schweine 27—45, Läufer 49^- 72 das Stück .

Holzverkaus . In Leonberg löste di « Stadtgemeinde für 380
Festmeter Fichten und Forchen durchschnittlich 129 v . H . der
Forsttaxe .

Stuttgart , SO. Jan . Württ . Häute - und FellauktIon .
Auf der gestrigen württ . Häuteauktion gab es für Kalbfelle feste
Gebote mit 3—5 v . H . Aufschlag . Ochsenhäute leichte 5 v . H . weni¬
ger, mittel 7 v. H . weniger , schwere, 60—79 Pfund ungefähr letzte
Preise , über 80 Pfund 5 v . H . weniger . Rinderhäute : 30—49
Pfund unverkäuflich , unter der Hand zu 10 v . H. weniger gegen¬
über Dezember abgegeben . 50—59 Pfund 5— 8 o. H . zurück, meh¬
rere Lose unverkauft , 60—79 Pfund 6—8 v . H . weniger . Kühe'
eichte 18 v . H . weniger gegenüber Dezember , 50—59 Pfund un¬
oerkäuflich. 60—79 Pfund 10 v . H . gegenüber Dezember weniger .

Aus dem Affenial , 20 . Jan . Trotzdem der 1928er Aften -
toler sehr gut ausgefallen ist, sind bisher noch fast gar keine
Verkäufe getätigt morden .

Geschäftsjubilämu . In diesem Jahr sektzrt Vtz Mayfer -
sche Hutfabrik das Jubiläum ihres 125jährigen Be¬
stehens . Gegründet wurde sie von Leonhard Mayser , dem
nachmaligen Oberzunftmeister der Hutmacherzunft . Heute
beschäftigt die Fabrik bereits über 500 Arbeiter und An¬
gestellte .

Lerlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London 1
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D -Oesterr ,
Prag
ilngarn
Argentinien

100 Guld
100 Fr
100 Kr
100 Kr
100 Kr

100 Lira
Psd . Sierl

1 Dollar
100 Fr
100 Fr

100 Peseta
100 Schill

100 Kr
100 000 Kr

I Velo

lenkurse ln Reichsmark
19 . Januar SO Januar
Geld Brief Geld Brief

168 58 >69 .— 168,61 169 03
19 055 19 .095 1907 19,11
K5 34 «5 58 85,32 85 . 54

104 22 104 48 104 . 17 104 .43
112,32 112.60 112,28 112,56
16 94 16.98 16 ! 4 16,98
20,392 20,444 20,400 20 . 452

4.195 4 205 4,195 4 .205
15,80 15 84 15,66 15,70
81,02 81 .22 81,03 81 . 23 s
59,35 59,49 59,37 69,51 - °»
59 .04 59,21 59,05 59,19
12,417 12,457 12,415 12,45»

5,8? 5,89 5,875 6,89S
1,737 1,741 1,736 1 .740

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Nach
einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts war
am 15 . Januar 1926 der Milzbrand in 2 Oberämtern , zwei
Gemeinden und 2 Gehöften , die Maul - und Klauenseuche in

19 Oberämtern , 33 Gemeinden , 75 Gehöften verbrettet . Fer¬
ner traten auf : Die Räude der Schafe in 6 Oberämtern , acht
Gemeinden , 25 Gehöften , die Kopskrankheit der Pferde in
10 Oberämtern , 12 Gemeinden , 12 Gehöften , die ansteckende
Blutarmut der Pferde in 14 Oberämtern , 19 Gemeinden ,24 Gehöften , die Hühnerpest in 1 Oberamt , 1 Gemeinde ,2 Gehöften , die Geflügelcholera in 3 Oberämtern , 4 Ge¬
meinden , 9 Gehöften .

„ Daheim " , 62 . Jahrgang , Nr . 16 . Eine reiche Num¬
mer dieser bewährten Zeitschrift liegt hier vor . Um zwei
illustrierte Aussätze „ Der Riesenmagen der Menschheit " von
Dr . E . Carthaus und „ Unsere Freunde , die Hunde " von
W . von Zychlinski , gruppieren sich die Fortsetzung des
ausgezeichneten Romans „ Hallington " von Ada Fircks
eine Novelle von W . Rusack , eine Plauderei aus der Ge¬
schichte des blauen Dunstes , eine zeitgemäße Belehrung :
„ Wer will Flieger werden " und endlich ein Aufsatz , der
stärkste Beachtung verdient : „ Greuellügner in Nöten "

. —
Zu dieser Fülle Lesestoffes kommt noch der aktuelle und
der Frauenteil der Zeitschrift , eine große Zahl farbiger
Bildbeigaben und eine vorzügliche Kunstbeilage . In Summa :
eine ausgezeichnete Leistung des deutschen Zeitschristen¬
marktes .

Eine Zeitschrift für Hausangestellte . Im „ Perlag
Elsbeth Plogstedt , Berlin W . 30 , Aschaffenburgerstr . 14, "
erscheint seit 1 . Januar die erste und einzige Wochenzeit¬
schrift für weibliche Hausangestellte . Die beiden ersten
uns vorliegenden Ausgaben machen äußerlich wie inhalt¬
lich einen sehr ansprechenden Eindruck . Jedes Heft hat
einen Umfang von 16 Seiten , ist reich und geschmackvoll
illustriert und bietet neben einem ausgewählten beruflichen
Teil , u . a . zwei Romane , Novelle , aktuellen Illustrationen ,
Moden - und Handarbeitsbilder , Humor , Rätsel , Briefkasten
und Buntes Allerlei . Besonders anzuerkennen ist , was
der Verlag in seinem Geleitwort sagt : „Es soll nicht unsere
Aufgabe werden , einseitig die Interessen der Arbeitnehmer
einseitig in verhetzender Weise auszuspielen , sondern wir
wollen unsere vornehmste Aufgabe darin suchen , das
persönliche Verhältnis zwischen beiden Teilen zu verbessern .

"
Unter diesem Motto ist eine Förderung des Unternehmens
sehr wünschenswert . Probenummer versendet der Verlag
gegen 25 Pfg . und 5 Pfg . Porto .

Der Pariser Nervenarzt Dr . Simeon hat hervor¬
ragende Heilerfolge dadurch zu verzeichnen , daß er seine
Patienten zu herzlichem , andauernden Lachen veranlaßt .
Die Meggendorfer - Blätter verfolgen seit ihrem
Bestehen mit Geschick und Erfolg das gleiche Ziel bei
ihren Lesern und haben sich damit das Recht erworben ,
allen Kreisen als Bringer froher , vergnügter Stunden und
als Heilquelle gegen nervöse , abgespannte Stimmungen
dringend empfohlen zu werden ! Jedes der wöchentlich
erscheinenden Hefte enthält neue Witze , Anekdoten und
Satiren , Humoresken , Glossen und Gedichte lyrischer und
heiterer Art . Dazu Bilder und Karikaturen erster Künstler
und als anregende Beigabe zur eigenen Uebung humo¬
ristischer Denkweise jede Woche eine nur mit einem lustigen
Einfall zu lösende Wochenaufgabe , deren beste Ergänzung
mit hundert Mk . honoriert wird . Jede politische Tendenz
vermeiden die Meggendorfer -Blätter und sind deshalb eine
erfreuliche Lektüre für alle . Das Abonnement auf die
Meggendorfer - Blätter kann jederzeit begonnen werden .
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung und jedes Post¬
amt entgegen , ebenso auch der Verlag in München , Rest -
denzstr . 10 . Die seit Beginn eines Vierteljahres bereits
erschienenen Nummern werden neuen Abonnenten auf
Wunsch nachgeliefert .

Gewerbe - Verein .
Morgen Freitag abend 8 Uhr im Eaf6 BechtleV e Vsa rn in Lrrng

(Ein Ausnahmegesetz gegen das Handwerk , Altmeisterdank ,
Wirtschaftslage des Handwerks .) Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten . Der Vorstand .

Hausbesitzer-Verein MM.
Morgen Freitag abend 7 Uhr

MrrMehuH Sitzung
in der „Parkvilla . "

Vollzähliges Erscheinen erwartet Der Vorstand .
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im Hotel Weil .
Pünktliches und vollzähliges

Erscheinen erwartet
der Vorstand .

Frisch eingetroffen
frische Heringe

zum Braten ,

Schellfisch,
Seelachs, sowie
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Geflügel
bei Adolf Blumenthal .
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von

ktMjl 'lilWljkil - LilMKII
kmrben : Zckivmr ? , blau , mnrenM , gestreikt .

Isckslioss f ' ssskorm — Sssis Vsnsi ' bsilung
Lei » ' meckere Preise

äooi _ l- 871? kr n
dkl äkk 6V3Ng. Lirvde. Iklkflllon 184.

! eli empistiis mieii in

Hotel- mü MmiM-
8k kilickiltüM» M
<1 . 6 . IVIäi'gsniksIsi '
D/Iöbeliebrist - ^uftenksusen

Qegrüncket 1974

ßlnlenivn -

HssvI * lLSllLUNg
schnellste Leseitizunz durcti unsere Sulgsrisoko
Twisbslkur , einrixartig im ürkolK Zerucii - und
Zesciimacklos. leder leidende muö sich kostenlos
über diese natürlichste und billigste Kur

unterrichten, ( ^lonstskur nur 3 .80 )

ObpOl , Obsrlotisnburg S
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